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Nicht immer ist es so still und friedlich.

Gesehen, beobachtet, gehort...

Einmalig...

Ein strahlend blauer Himmel woélbte sich iiber den Ju-
rahdhen. In Bidumen und Striduchern trillerten und ju-
bilierten die Vogel, die Waldrinder waren von einem
zarten Friihlingsgriin iiberzogen, da und dort wagten
sich an wilden Kirschbidumen erste weisse Bliiten her-
vor, an sonnigen Boschungen und milden Ecken stan-
den blassgelbe Schliisselblumen, in Lichtungen zitter-
ten zartweisse Glocken der Anemonen, lagen violette
Veilchenpolster, daneben erhoben sich hochstenglige
leuchtendgelbe Osterglocken — ein herrlicher Friih-
lingstag.

Alles was gehen konnte, zog an diesem Feiertag hin-
aus in die wiedererwachte Natur, durchstreifte Walder
und griinende Wiesen und Weiden. Es war mild, ob-
wohl in Schattenléchern noch krustiger Altschnee lag.

Auf dem luftigen Rebenweg hoch iiber dem Bielersee
zogen ganze Kolonnen mit Kind und Wagen, Scharen
rasteten an den raren Uferstellen. Auf dem See liessen
sich unzihlige Jollen und Yachten unter herrlich-
bunten, stolz geschwellten Spinnakern von der gleich-
maissigen Bise in Richtung Petersinsel schieben. Ein
besonderer Anziehungspunkt fiir viele war, wie konnte
es anders sein, auch Magglingen. Eine nicht endenwol-~
lende Blechkolonne schob sich den Berg hinan, im Nu
waren alle Parkplidtze tberfiillt, Strassen und Wege
verstopftt.

Als ich am Nachmittag mit einigen Gésten durch die
Anlagen bummelte, bot sich das fiir uns Magglinger
tibliche Bild: auf sdmtlichen Uebungs- und Trainings-
pldatzen, auf der Rundbahn, ja selbst auf der Finnen-
bahn spielten italienische Sippen Boccia, dicht dane-
ben brieten die Frauen auf einem mitgebrachten Grill
herrlich duftende Héhnchen, die Jungmannschaft spiel-
te unten auf dem Léirchenplatz neben vielen andern
Fussball; zwischen den Haselstauden wurde abgekocht,
daneben Federball und Indiaca gespielt, auf der Rund-
bahn veranstalteten Kinder und Jugendliche Lauf-
wettbewerbe. Dasselbe Bild bot sich auch auf den
Uebungspldtzen und auf dem im herrlichsten Griin
stehenden Stadion End der Welt. Mehr als 300 Men-
schen spielten, iibten und lagerten auf und neben den

Sportanlagen. Auch da umkreiste jung und alt in mehr
oder weniger gutem Laufstil das Stadionoval, ein Vater
in einem modern-grellen Trainingsanzug, mit dem er
aber trotz des guten Schnittes sein Bauchlein nicht zu
kaschieren vermochte, zeigte seinen beiden Sproésslin-
gen, wie eine Hiirde iiberlaufen werden muss, auf der
Kugelstossanlage wurden mit Steinen kleine Wettbe-
werbe ausgetragen, auf der Tartanpiste spielten viele
Stidldnder mit Eifer ihr Kugelspiel und von den Wald-
riandern her duftete es herrlich nach gegrilltem Fleisch.
Fiir uns Magglinger ein selbstverstiandliches Bild an
schénen Sonn- und Feiertagen. Nicht so fiir unsere
Gaste. Verbliifft fragten sie: Ja sind denn bei euch
sdmtliche Anlagen zuginglich und kénnen von wild-
fremden Menschen beniitzt werden. Keine Umzdunun-
gen, keine Verbotstafeln? Leiden die Anlagen nicht
darunter, bleibt nach einem solchen Weekend nicht
unglaublich viel Unrat und Abfall auf den Pldtzen
liegen?
Solche und #hnliche Fragen horen wir immer wieder,
vor allem auch von ausldndischen Gésten, darunter von
Leitern und Verwaltungsleuten befreundeter Sport-
schulen und Instituten. Schon oft hérten wir Ausrufe
wie: Einmalig, fantastisch, wire bei uns undenkbar...!
Einmaliges Magglingen! Was dieses Privileg anbetrifft,
bestimmt, habe ich doch bei all den Besuchen ausldn-
discher Sportschulen noch keine angetroffen, selbst in
den Nordlédndern nicht, wo die Bevolkerung (mit Aus-
nahme des Schwimmbades) praktisch zu allen Aussen-
anlagen freien Zutritt hat und sie auch benutzen darf.
Ueberall waren die Freianlagen von hohen Gittern
umzdunt, durch grosse Tore verriegelt.
Macht ihr denn keine schlechten Erfahrungen? Sicher.
Besonders die Waldridnder sehen nach einem schénen
Weekend manchmal trostlos aus: ungeldschte Feuer-
stellen, Berge von Abfall, zersplitterte Flaschen und
viel, sehr viel Plastik... Der Grossteil der Besucher
weiss aber das Privileg beziiglich Sportanlagen zu
schitzen und hinterldsst sie in den allermeisten Fillen
in tadellosem Zustand. Die «schwarzen Schafe», die es
ja iiberall gibt, nehmen wir wohl oder iibel in Kauf.
Unter ihrer Gedankenlosigkeit sollten aber all die vie-
len Anstindigen nicht leiden. So lange es irgendwie
geht, soll Magglingen der sportlichen Bevélkerung
weitgehend offenstehen und damit einmalig bleiben.
Marcel Meier

197



	Gesehen, beobachtet, gehört...

